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des Großher 


a ur ” 


gthums Pofen. 


Sonnsbends den agten September. 


0 Bekannt mach un 3. n 
Der Brennholz⸗ Bedarf des Königlichen Ober⸗Praͤßdu, der Königlichen Regierung und der 
Frohnveſie ſell für den kommenden Winter durch Entreprife beſchafft, und die Enttepriſe un Wer’ 


ge der oͤffentlichen Licitatton an den Mindeſſfordernden überlaſſen werden. 
Diejenigen, welche geneigt find, dieſe Entrepriſe zu ubernehmen, werden 


daher hiermit 


aufgefordert, ſich zu dem Licitations⸗Termin, welcher am zien Oktober d. J. Vormittags ven 
o bis 12 Uhr in dem Konferenz: Zimmer der Koͤniglichen Regierung abgehalten werden wird, ein⸗ 


zufinden und ihr Gebot abzugeben. 
kann, werden im Lien 


Poſen den 18 September 1816. 


Termine näher bekannt gemacht werden. 


Koͤniglich⸗ Preußische Regierung. 
. Colo mb. 1 


Die Bedingungen, unter den die rieferung ſtatt finden ſon, 
ſo wie der Bedarf, 1 ungefähr 530 Klaſtern a 108 Cubik Fuß, angenommen werden 


— 
1 


Bar 


Berlin den 24. September, = 
Se. Majeſlaͤt der König haben dem verabſchie⸗ 
deten, im vormaligen Regiment Gensd'armen 
geſtandenen Oberſt Lieutenant von König, den 
Königt. Preuß. St. Johanniter Orden zu verleis 
hen geruhet. N 


— — — 


Vergangenen Sonnabend, den aıflen Vormit⸗ 


tags, trafen Jbro Kaiſerl. Hoheit die Groß fuͤr⸗ 
Hin Maria nebſt Ihrem Gemahle den Erbgroß⸗ a 


berzog von Weimar Koͤnigl. Hoheit, und einem 
keimen Gefolge, aus St. Petersburg hier ein, 
und wurden beim Ausſteigen aus dem Wagen 
von fammtlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des 
König. Hauſes und deren Hofſtaaten empfangen, 
und an der Hand unſers Kronprinzen Koͤnigl. 
Hoheit in die auf dem Koͤnigl. Schloffe zu Hoͤchſt⸗ 
ihrem Empfang bereit gehaltenen Kammern ge⸗ 
führt, wo die hohen Reiſenden mit der Koͤnigl. 

mille eim dejeuner dinatoire eimuuehmen ge- 


ruhten, bierauf einen Veſuch bei der verwillwe⸗ 
10 Prinzeſſin Ferdirand ven Franken nbfic:te: 
ten und dann unmittelbar darauf in Begleuung 
Ihrer Köntgl. Hoheiten der Prinzen and Peinzeſ⸗ 
finnen (Klader Sr. Majeſtät) nach Potsdam ket⸗ 


fien, dafelbſt zu Mittag ſpelſten, Tags darguf, 


den Sonntag dort alles in Augenſchein nahmen, 
und geſtern, Montag Morgen, die Relſe nach 
Weimar weiter fortſetzten. a ; 
Aus dem Brandenburgiſchen vom 16. Sept. 
Auf der Reiſe von Berlin nach Leipzig deſah 
Madame Caratani das neue Palais zu Pelsdam. 
Ser dallge Ober, Caſtellan, Derr Reichenbach, 
wͤnſckte ſehnlich, das große Talent der allgefeltr⸗ 
A i „wugdern zu können. Alſe machte 
er de guf den ſchönen Wiederhall der Decke im 
Grottenſagle aufmerkſam; Madame Catglagt gab 
aber nur einen einzigen Ton an. Als die Künſt⸗ 
lerin in die Kammer des unvergeßlichen Frledet ichs 
trat, ſchien ſie ein beſonderes Hochgefͤͤhl zu er 
greifen. { 
Mannes Tod habe wol aue Umzebenden in die 
tieſſte Trauer verſetzt? worauf der Ober⸗Caſſellan 
2 nete: die Traner ſei in ganz Europa def 


ſeelenvolſen Blicke deſahend, durchblätterte fie die 


Tr 


von Friedrich cempomtten Concerte, welche fid. 


im einem Schranke der Concert⸗Kammer beiden. 
Begeiſtert durch deren Anblick, ſetzte fie ſich ploͤtz⸗ 


lich an ein ſeit langer Zeit nicht geſtimmtes For⸗ 


tepiandſund ſaug, unter eigener Begleitung, ſechs 
Arien auswendig. Sie fang init hoher Achtung, 
die fie dem Andenken des unſter buchen Monarchen 
zellte; und fügte der freundlichen Aeußerung, daß 
dieſe Kammer ſich ganz beſonders zum Geſange 
eigne, noch die B 
Wonnegefühl vergeſſen würde, in der Konzert- 
ammet Fniedrichs des Großen gelungen zu haben! 
Brandenburg den 17. September. 
Mit einer ſeltenen Liberalttaͤt wird von Preu⸗ 
ßen, daß der Unbiſden und Mißhandlungen ſtäher 
fo viele von Frankreich erdulden mußte, das im 
hochherzigen ſtegteichen Kampfe ſtatt des Gefuͤhls 
der Rache nun Wabiwang leitete, gegen diejenigen 
Frans ſiſchen Piolcrſbirten verfahren, die Ihr Va⸗ 
ter 15 im Gefolg des allen Art. des Geſetzes 
1 bung: ke d. J verlaſſen mäfen, und 
1 N ende Demagogen theils als Werk 
zeuge des Exkatſers, ihre ſonſtigen wichtigen 
Rollen mit dem Wanderſtabe der Verbannung ver; 


1 


Mit Wehmuth äußerte flex des großen. 


nden worden Diefe Bemerkung mit einem 


erſicherung hinzu, wie ſie nie das 


’ 
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tauſchend, nunmehr fo weit gedthmuͤthigt find, daß 
fie bet ihren Feinden, dei den von ihnen unſchul⸗ 
dig Verfolgten ſeibſt, Schutz und Hülfe ſuchen 
uüſſen. — So waltet die ꝛaͤchende Vergelterin 
Nemeſs. Es in der Wille Sr. Majeſtät unſers 
hochberzigen Königs, allen in der zweiten Kiaffe - 
der Verordnung Ludwig XVIII. vom 29. Juli 
1815 aufgefuͤttten Perſenen und allen darin nicht 
gegaunten, nach dem Zuſatz zum Amreflegeſetz, 
erſtern gleich zu achtenden Ver wieſenen, wenn fie 
darum nachſuchen und mit Franzoͤſtſchen oder Paͤſ⸗ 
ſen vom Preuß Geſandten zu Paris verſehen find, 


in Allerhoͤchſtihren Staaten einen Zaftuchtsort zu 


de willigen. In der Regel ſoll dann ihr Aufent⸗ 
belt auf das Herze hm Magdeburg, Fuͤrſtenthum 
Haiberſtadt, Herzogthum Pommern und auf die 
Marken, mit Ausſchluß von Berlin und Potsdam, 
beſchrankt fein. Sollten jedoch wichtige Ruckſich⸗ 
teu dafür ſprechen, fo wird einigen Franzoͤſiſchen 
Verbannten ausgahmsweiſe nacogelaſſen werden, 
den Aufenthalt auch anderswo im Preußiſchen zu 
wahlen, wenn des Füͤrſten Staatskanzlets Ein⸗ 
willigung deshalb zuvor eingeholt uf. 5 
Dresden den 12. September. 

Auf vorgaͤngige Einladung Sr. Auer Maje⸗ 
ſtaͤt don Rußland ind Se. Majeſſät der König: 


den chriſtbrͤderlichen Aztanz Traktat vom acſten 
September 1815, uneteift einer unterm 14ten Jul 


d. J. ausgefertigten Akte, um fe bereltwilliger 
beigetreten, als die in jenem Buͤndgiſſe ausge⸗ 
ſprechenen Gr. ie Reis die Ihrigen geweſen. 
Aus dem Würtem ſchen den 13. September. 
Die Stände unfe baben an Se. Ki! 
nigl Majeät folge e erlaſßen: 

„Ew. Koͤnigl. Mojeftät geruhen allergnaͤdigſt 
zu erlauben, daß Allerhoͤchſt denenſelben die gehor⸗ 
ſaniſt Unterzeichneten eine allerunterthaͤnigſte Vor⸗ 
fetinng wegen eines Vorgangs machen, der zu 
lief in eines der ſchaͤtzbarſten Rechte des Wuͤrtem⸗ 


bergiſchen Volks eingreift, als daß ee wicht allge- 
mein große Beforgniffe erregen follte. 


N laub wür⸗ 
digen Nachrichten zufolge, wurde ein Bürger 0 
Kaufmann von Heilbronn, Jonathan Seyffardt, 
in einem Gafhoſe zu Baden, wohin er, um feine - 
Gate abzuholen, gereiſet war, verhaftet, und 


unter Begleitung eines Badiſchen Poltzei⸗Solda⸗ 


ten an das hieſtge Polizei Mintſtertum ausgelie⸗ 
fett. Zugleich ſollen, nach 
tiebten, in Heulbronn feiner und ſeiger Gattin 
ſaͤumtliche Papiere, auf Befehl Er, Koͤnigl. 


7 


7 


weitern ſichern Nach⸗ 


— 
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Wajeſtzt Cabinets, durch dos dortige Ober lit 


petente Gerichtsfelle zu verweisen. 


und einen Peltzei Commiſſarr in Empfang genom⸗ 
men, verſiegelt und ebenfaus an das hieſige Polis 


zei- Miniſterium ausgefolgt worden ſein, von wel⸗ 


chem donn auch eine Unterſuchung gegen den Ber» 
hafteten darch die hieſige Ober Poltzei⸗Diretnon 
eingeleitet wurde. Zwar find die gehofſamſt Un⸗ 
tetzetchneted den den nähern Veranlaſſungen die: 
ſes Verfahrens ganz nicht untertichten. Welche 
Beſchaffenteit es aber auch damit haben mag, fo 
vermögen fie daſſelbe mit den bekannten beſſehen⸗ 
den Rechts Normen in keiner Beziehung zu ver 
einigen. Ueberhaupt kann ein Staatsbürger, der 
eines Verbrechens holber angeklagt wird, nie ſei⸗ 
nem ordentlichem Richter entzogen werden. Der 
fonders aber ſetzt jede peinliche Unterſschung, ſo 
wie jede darauf ſich beziehende Verhaftung, eine 
genaue rechtliche Prüfung aller vorliegenden Um⸗ 
ſlaͤnde, beſonders der etwa vorhandenen Voranzei⸗ 
gen eines von dem Beſchuldigten wirklich degan⸗ 


genen Verbrechens durch eine Juſtiz⸗Stelle — 


und zwar wieder nur die competente — veraus. 
Dieſe oberſten Grundſatze ſeder wohlatordneien 


Rechtspflege ſind befonders durch die Verfaſſung 


Würtembergs aufs felerlichſte ſanctie irt, Sie 
verpſtichten daher auch die gehorſamſt Uyterzeich⸗ 


neten zu der allerunterthaͤntgſten Bite, Ew. Koͤ⸗ 


nigl. Majeſtat möchten allergnädigſt geruhen, alles 
weitere bollzeuiche Verfahren gegen Senfardt ein⸗ 
fetten zu laſſen, die Sache fetbit aber zu einer ge⸗ 
ordneten Unterſuchung und Erledigung an die ce m⸗ 
In allerhͤͤchſer Ehrförcht verbarrend, 5 
Ewr. Köͤgigl. Majeſtät 
allerunterthaͤnign geherſamſte Staͤnde⸗ 
Verſammtung des Koͤnigreichs. 


Stuttgardt den 5. September 1816. 


Aeußerem Vernehmen nach iſt det Kaufmann 
Scyffardt beſchuldigt, ein Paket auf eine Po ab- 
gegeben zu haben, worin unter der Addreſſe: an 
De. Königl. Hoheit, den Großherzog von Baden, 
eine über Badiſche Staats⸗Verwaltungs Organe 
urtheilende Flugſchrift enthalten geweſen ſel. Od 
Seyffardt . des Packets gewußt hade, 
iſt unbekannt. Dem Fuͤrſten eines Landes zur 
Kenniniß bringen was unter ſpeclell auge gebenen 
Umſtaͤnden über Perſonen, die in den Staaisge: 
fepäften wichtig find, im Publikum umlaufe, iſt 
Beförderung dieſer Angaben an die oberſte Be⸗ 
hoͤrde und nicht Verbreitung des Pauphlets. 


— 


daruber oft im Wochenblatt eine Art 


der die! Aufſchen verurſacht. 


Wenn im Würtembergiſchen zu Herzog Carls Ir 
ten dieſem uͤderal gerne ſeilbſtſorſchenden Regenten 
anonhme Eingaben zugeſandt wurden, welche we⸗ 
nigſtens ſcheinbare Notizen enthielten, fo wurde 
von Reze⸗ 
piſſe gegeben und der Einſender in eine deſtimmte 
Austen; zu kommen aufgefordert Dies war das 
Mittel, zu verhäten, daß Feins Einſendung dieſer 
Art dem Regenten vorenthalten werden konnte, 
was ſonſt ber Regenten, zu denen der unmittelbare 
Zuttitt nicht leicht iſt, nicht unmoglich wäre. 
Aus dem Cucheſſiſchen vom 14 September. 

Die Differenzen mit den Domalnen⸗Kaufern 
dauern fort. Der Kurfürſt win namlich die waͤh⸗ 
rend der Weſtphaliſchen Zei ſtalt gefundenen Dg⸗ 
malen Verkaufe nicht anerkennen, obgleich einige 
let haſte dtplomatiſche Verhandlungen hierüber mit 
denjenigen Maͤchten ſtatt gehabt haben, deren fieg« - 
reiche Waffen die Miedereinführung der vorigen 
Regierung bewirkten, und die den Grundſatz 
aufſtellen, daß dte während der fremden Herrſchaft 
unter Garantie des Staats zum Vortheil der 
Gefamammaſſe der Unterthanen, ſlatt gehabten 


Virdußerungen, welche um ſo wiel weniger an Ab⸗ 


gaben. Anlehen ꝛc. zu entrichten brauchten, gegen 
die ſich iin guten Glauben befindenden Acquirenten 
nacht angefochten werden konnen. Es hat ſich in die⸗ 
fer Hlaſtcht vor einigen Tagen ein Vorfall ereignet, 
| Der Domoinen fin, 
fer des Guts Frepenhafen, Herr Schreiber, ſoute 
nammch auf den ihn zugegangenen Befehl ohne 
Entſchadigung für die Kaufſumme, vorbehaltlich 
des Weg Rechtens hinſichtlich der fait gefundenen 
Melloratlonen, ſein Gut raumenz er er klar te jedoch 
aul das deſunmteſte, daß er ib nicht würde aus 
den Beſitz eutſernen laſſen. Die Coil Obrigkeit ver⸗ 
fügte deshalb die Exmiſſion, aber die Execnantey 
wurden ah eine Art zurückgewieſen, die ihnen die 
Lui degahm, ihren Beſuch zu erneuern. Man 
beſchloß deshalb Gewalt zu gebrauchen, und die 
Christ. Ober⸗Reſtkammer ſchickte den Natb 
Bretanner mit fo Mann Hufaren ab, um das Gut 
Srepen hafen milttairiſch zu ogenpiten. Dieſer do⸗ 
waffnelen Macht vermochte Heir Schreiber micht 
zu widerſſehen, ſchlug aber einen andern Weg ein, 
indem er ßich ſoglenh an das Ober Appellastons⸗ 
Gericht zu Kaſſet wandte, wo er Geſogthuung er 
hielt. Diefer hohe Gerichtshof erließ nämlich auf 
Intanz des Herrn Schreiber eine förmliche Inh 


biulon gegen alles gewaltſame Verfahren, und Hr. 
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Math Brethauer mußte mit feinen, 10 Hufasen 
unverrichteter Sache wieder abziehen. So endigie 
ſich zwar dieſer tleine Feldzug obne Piniwergirden, 
aber das Publikum it in der geitpanteſten Eiwuc⸗ 
gung über den Ausgang dieſer Angeltegenbett. 
Uebrigens And von den zableichen Domalnentan⸗ 
fern, wotunter ſich viele Unterchanen mit Ebut⸗ 
beſſen befreundeter Machte beſiuden, beteus ü⸗ 
her dem Miaiſter von Stein und hiernach dem 
Preuß. Geſandten von Hanlern und dem Deſter⸗ 
reichiſchen Miniſter, Grafen Buck, Meklamatto⸗ 
nen and Mroteſtationen uüdergeben worden, deren 
Erfolg bei Eröffnung des Deutſchen Dundestages, 
wenn fie dort zu nähern Ecoͤtterungen kommen, 
abzuwarten if. d 5 f 
Weſtphalen den 14. September. 


Die Preußiſchen Regierungs Amtsblätter aus 


der Provinz Weſtybalen enthalten unter andern 
folgende Verordnung: * 

; 182 Begebenhenen der letztern drei Jahre, 
als gloreiche Reſultate einer gemeinſamen Natio- 
nal Anſtrengung, ſind ganz vorzüglich im Pleußi⸗ 
ſchen Staate geeignet geweſen, alle Klaſſen der 
Staats buͤrger aufs innigſte untec einander zu wer 
dinden, alle eiwa vormals beſtandene Elferfüchte⸗ 
leien verſchiedener Stände und Behörden, in auf⸗ 
richtiger Erkennung gegenſeitigen Werths und, 
gegenſeitiger verdtenſtlicher Theilnahmt am Hell 

des Vaterlandes, zu vergleichen und auszugleichen, 
und namentlich zwiſchen dem Wehr⸗ und Nahr⸗ 
ſiande, zwiſchen den Militatr- und Ciwil⸗Behorden 
ein Verhaͤltniß herzuſtellen, wie es in einem 
Staate fein muß, wo jeder Bürger un Nothtall 
ein Wehrmann und jeder Wehrmann ver allen 
Dingen ein guter Bürger zu ſein berafen iſt. 
Wenn deſſen ungeachtet hie und, wieder einzeine 
Wahsenehinungen des Gegentheus vorkommen, fd 
kann der Grund davon in gur einem Über gege n⸗ 


ſeitiges Dienſtoerhaͤltniß und die Grenzen seiner 


Rechte und Pflichten nicht hinlänglich aufgeklärten 
Dienfleifer geſucht werden. Es iſt daber, in Ge. 
mäßheit einer Verfuͤgung des Miniſtettams des 
nnern, in Uebereinſtimmung mut dem Königl. 
Kriegsminiſterto, folgendes deſtimmt worden: 
„Alle allgemeine Polizeinnche Verordaungen, 
Iffentliche Bekanntmachungen, beſonders alle au: 
Bergewehntihe Bewilligungen und Abweichungen 
von dekannten Polltzetlichen Geſetzen, welche auf 
das Koͤuigliche Militair Bezug haben, müſſen dem 
Kommandanten, oder demjenigen, der feine Stelle 
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biſchen Staaten erſchienen, 


von Amtswegen vertritt, nachtichtlich angezeigt, 
auch, mit Zuziebung deſſelben angeordnet werden, 
ohne dot jedoch dadurcd ein tein bürgerliches Vers 
haltatß anf irgend eine Alt geſtört, oder irgend 
eine den vorgedachten Zwecken nicht daraus ent⸗ 
fprecbende Anforderung einer Koͤnigl. Militair: Des 
hörde autherifirt werde, oder irgend eine Einmi⸗ 
ſchung der letztern in rein buͤrgerlich⸗polizeiliche 
Gegeaſtaͤnde daraus erwachſen dürfe,” 
Niederthein den 12. September. 

Da man in Coͤlln farzlich einige deutſche Wer⸗ 
ke nachdruckte und ſich dabei auf die Franzoͤſiſche 
Geſetzgebung berief, welche nur einheimische 
Werke zu drucken verbietet, fo hat der Stoats⸗ 


kanzler Färſt von Hardenberg ein Reſeri t erlaf: 


fen, wodurch dem Unfuge des Nachdrucks 
kräftig Einhalt gethan wird. Es Heißt in 
demſelben, daß, da die franjöfifche Geſetzgebung 
den Nachdruck einheimiſcher, nämlich franzoͤſt⸗ 
fiber Werke verbiete, ſelbſt dieſer Geſetzgebung 
zufolge, ferner in Colln, nachdem ſolches der 
preußiſchen Oberberrſchaft unterworfen fei, keine 
in Preußen einheimiſche Werke nachgedruckt wer⸗ 
den dürten. — Als einheimiſche Werke aber waͤ⸗ 
ren nicht dlos diejenigen, welche in den preu⸗ 
ſondern alle 
ſoſche, auf deren Verlag der Unterthan 
eines deut ſchen Fuͤrſſen ein Recht habe, 
anzuſehen, indem im Art. 18. der deuiſchen Bun⸗ 
desacte bereits keſigeſſellt ſei, daß die Bundes⸗ 
verſammlung ſich mit Abfaßß ung gleichfoͤrmiger 
Verfuͤgungen über die iche ſſellung der Rechte 
der Sckriftſteher und Perleger gegen den Nach⸗ 
denck beſchaͤfttgen werbe, Die königliche Regie⸗ 
rung harte es, unerach tet der Beſchluß ſelbſß uͤder 
ſolche Verfugung noch nicht habe erfolgen koͤnnen, 
fuͤr augemeſſen, ſchon jet alen Untertbanen der 
durch die Bündesacte perbünderen Fürſten, dies 
enten Rechte zu gewähren, welche die preußi⸗ 
ſchr Geſetzgebung den koneiguchen Unterthanen 
eingeräumt hade, and wolle, obgleich poteriſch in 
einigen deutſchen Staaten der Nachdruck noch ges 
duldte werde, kein Vergeltungsrech t in Beziehung 
auf ein Gewerbe eintreten laſſen, das durch die 
preußiſche Geſehgebung als ein ſttafwüdiger Ei⸗ 
gennutz verpönt fei, ; 
Aacden den 14. September. 
F Blätter enthalten folgenden Ars 
tikel , 2 
/ Cairo in Egopten den 20. Juli. 

„Babplon — wer kennt die alte Eündenfindt 


* 
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t, — Babylon und die ganze Umgegend bis 
N an Hoͤben kidanens iſt jetzt der Schauplatz der 
meikwürdigſten Ereigniſſe. Ein gewiſſer Jude aus 
dem Geſchlechte Dan bar Ach einen Anhang von 
mißvergnägten Inden zu verſchaffen gewußt, und 
ſteht, wie man fur gewitz anführt, an der Spitze von 
200000 jungen, ruͤſtigen Ifraellten, deren Fort, 
ſchritte nichts zu widerſtehen vermag. Er nennt 
ſich einen Konig der Jaden; das iin 
„Hoſtanna Meſſias!“ entgegen, und ſeine Waf⸗ 
fenvoriheile ſind fo eutſcheidend, daß man unter 
dem Poͤdel allgemein glaubt, der Ewige ſtreue 
mit ihm. Die Muslemim verfafen Mohammeds 
Fahne ue teihen ſich den Legtonen au, welche 
karten unter dem Panter des Löwen von Juda 
Die Sache die wirklich bedenklich ut, ward an 


die hohe Pforte nach Stambul berichtet; aber des 


ißerordentlichen Siegers Fortichritte ind ſo kaſch, 

un wol keine e auf feiner 
bahn wied hemmen koͤnnen. 

En aus Dem Haag, vom 17. Sept. 

Geſtern verkändigte hier der Donner der Nano- 
nen den glorreichen Steg, den die vertüngten Es, 
cadern des Lord Exmouth und des Vice⸗Admi⸗ 
raid van de Capellen am 27ſen Auguf über die 
Aigierer erſochten haben, und wodurch faßt die 
halbe Stadt und die geſammte Algleriſche Mart- 
ne vernichtet worden. Eine außerordentliche Hof⸗ 


zeitung, die geſtern erſchien, enthält folgendes 


N über; 

ee Haag den ıöten Sept. 

Heute Morgen traf hier der Marine:Lientenant 
Arsien aus der Day von Algier, welche er am 
ıfien Sept. verlaſſen hatte, det dem Darine-Mis 
niſter mit Depeſchen an den Vice Admiral van de 
Capelen von folgendem Inhalte ein: > 

Hochedler und geſttenger Herr! 2 

Nachdem Lord Exmouth wegen feines kurzen 
Aufenthalts zu Gibraltar ſeine Macht noch mit 
einigen Kanonendöten vermehrt und alle feine Ein⸗ 
richtungen getroffen hatte, gingen die vereinigten 
Escadern am 14ten Auguſt in See. Sie beſtan⸗ 
den ang folgenden Schiffen: Qucen Charlotte, von 
110 Kanonen, Impregadte von 90, Superb von 
74, Minden von 74, Albion von 74, Leander von 
50, re von 40, Glasgow von 40, Grani⸗ 
cus von 36, Hebtus von 36, Heron von 18, 
Mutige von 18, Promecheus von 18, Coedena 
von 10, Expres vou 8, Feumouth von 8: Beel⸗ 
zebub, Fury, Hecla und Infes nat, Bombardier⸗ 


ſchiffe; Melampus don 44, Frederlea von 44. 
Dageraad von 32, Diana von 44, Amſtel von 
44 und Eendragt von 18 Kanonen. 

Am loten ſtieß auf der Höhe des Cap Gat die 
Corvette Prometheus zu der Flotte. Cap. Daſh⸗ 
wood berichtete, daß es ihm geglückt fei, die Fa⸗ 
milie des Brittiſchen Conſuls zu Algier durch Liſt 
an Bord zu bekommen; da aber dieſe Flucht zu 
früh entdeckt wurde, fo ward der Conſul nebſt 2 
Schaluppen mit Mannſchaft von dem Prometheus 
durch den Dey arretirt, der, weil er ſchon Bericht 
von dieſer zweiten Expedition hatte, alles zu einer 
harsnäcıgen Vertheidigung in Bereitfchaft ſetzte, 
die Einwohner des Junern auftief, und ſchon 
mehr als 50,000, Moren und Araber, unter den 
Mauern von Algier verſammelt hatte. a 
Wegen Winoſlille und hernach wegen anhalten⸗ 
der Dilwinde kamen wir erſt am az ſten Asguſt des 
Morgens vor der Bay von Algier an. Lord Ex⸗ 
mouth fandte ſogleich eine Parlementair⸗Schalup⸗ 


pe mit einer ſchriftlichen Aufforderung an den Dey, 


worin im Weſentſichen angeführt wird: daß, da 
durch die letzten Graͤuelthaten zu Bona alle Ver⸗ 
pflichtungen gebrochen worden, er im Namen des 
Prinz Regenten verlange: 

1) Unmittelbare Aus fteferung aller Chriſtenſcla⸗ 
den ohne einige Nanzion. 

2) Zuruͤckgabe aller Gelder, die bereits für Sar⸗ 
diniſche und Neapoluaniſche Gefangene entrichtet 
worden. 

3) Die feierliche Erflärung des Deys, daß er 
ſich, ſo wie die Beys von Tunis und Tripolis, 
verpflichte, die Rechte der Menſchheit zu ehren, 
And von jetzt an im Kriege alle Kriegsgefangene 
nach den Gebräuchen der Europäifchen Völker zu 
behandeln. f TE 
4) Friede mit Sr. Maj. dem Könige der Nie⸗ 
derlande unter gleichen Bedingungen, wie mit dem 
Prinz Regenten. 

Auf alle dieſe Artikel erwarte Se. Herrlichkeit 
eln Yes or No (ein Ja oder Nein); ſonſt würden 
die Feindſeligkeiten ſogleich ihren Anfang nehmen. 

Se. Hertlichkeit, weicher ich des Morgens meine 
Aufwartung gemacht hatte, beſorgte, daß er ſich 
den Tag über werde begnuͤgen müſſen, vor Anker 
zu kommen, und ſich für die Nacht auf feinen Ans 
griff mit Bombardier, Kanonierſchiffen und Bran⸗ 
dern zu beſchraͤnken. Kaum war ich aber wieder 
am Bord, ſo ging der Seewind auf und die Flocte 
ſegelte ſchnell in die Bay hinein. Die 4 Bombar⸗ 
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mit dem Local nicht 


eine gute Richtung zu geben. ger. & 
ditain Litutnant Wartenberg, die im in Reſerde 


2 , 8 — 904 — 8 — 
dierſchiffe nabızen ſogleich ihre Stellung vor der 


Stadt, und alſes ward zum Angriff in Beceit⸗ 
ſchaft gefetzt. Kurz darauf gab mit Se, Herrlich⸗ 


keit das beſondere Signal: I shall attack imme 


diately, if the Whid does not fail, (Ich werde 
foaltich angretfen, wenn der Wind nicht nachlaßt.) 
Unverzuͤglich ertheilte ich darauf das Sigugl, die 
Sch lacht Linſe in der beſtimmten Ordnung zu for: 
miren, indem ich voransſetzte, daß alle Offtelers 
mit der Lage des Forts und Baterien, die für uns 
zum Angriff beſtimmt waren, bekannt Laren; da 
es aber ſchien, daß dies Segnat nicht berſtanden 
ward, fo beſchloß ich, die Linie zu verändern, un 

fie mit dem Milampus ſelbſt zu dirigiren. 


um 7 Uhr 30 Minuten ſegsſte die enge Flotte 
Der Melampus' beſchleß U 


nach einander heran. 
die Reihe der Engliſchen Flotte, und um 2 Uhr 


15 Minuten ſahen wir Lord Exmouth mit der 


Queen Charlotte mit vollen Segeln auf einen Dir A 
ſtolenſchuß vor den Batterien grade beim Eingange- 
des Hafen Dammes vor Anker gehen. N 


Dieſes kuͤhne und unerwartete Mans ver für 
einen Dreidecker ſchien den Feind ſo in Erſtaunen 


geſetzt zu haben, daß auch ein zweites Linienſchiff 


feine Stellung genommen hatte, eht die Batterken 
ihr Feuer eröffasten, welches, fo heftig es auch 


war, zum vollen beantwortet wurde. \ 

a ich dem Capitain de Man anzeigte, daß ich 
unn ſo bald als moͤgſich mit dem Melampus und 
den andern Fregatten unſre Stellung au der Back⸗ 
bordfiite von Lord Exmouth nehwen wollte, um 
das Feuer der füdlichen Batterien auf unfre Es, 
cadre zu ziehen, fo brachte dieſer ſeine Fregafte, 


unter dem Kreuzfeuer von mehr als 10 Kanonen, d 


meiſterbaft in die gewünſchte Steig, am unſere 
Backbords Bauerien in derſeben Miä hure zu eröff⸗ 
nen. Capitain Ziervogel, der mit den Batterie 
voͤllig bekannt war, brachte feine Fregatte Diang 
Beinahe in demſelben Angenblick auf den Platz, 
wo ich ihre Stellung gewünſcht hatte Der Da 
geraad, Capitain Polders, eröffnete a ſogleich 
feine Batterie in der beſſen Richtung. Die Capi⸗ 
tains van der Straaten und van der Horfi, die 
durch den dicken Rauch verhindert wurden 1 

ganz dekaunt, waren in denn 
ersten Angenbliek nicht fo glürklich; doch verführen 
Ne mit der größten Kaltblßttigkeit, und ſuchten un, 
ter dem heckigſten feindlichen Feuer ihren Batterien 
en. Die Eendraat, Car 


* 
> M 


x 


* 
7 


N 


* 
» 


geſtellt hatte, um zu Hülfe kommen zu können. 
ehr in der 


blieb unter dem Feuer der Batterien 
Nähe, ö 


Unſere Schiffe hatten kaum eine halbe Stunde 


geſcheſſen, ais Lord Exmouth mir anzeigte, das er 
mit der Richtung unſets Feuers gegen die füdli⸗ 
chen Batterien ſehr zuftieden fei, da diefe uhu fo 
wenig hinderten, und er jetzt den ganzen Hafen⸗ 
bamım and alte feindliche, Schiffe beſtreiche. 

Or. Maßeſtaͤt Escadre ſowohl als die Brutiſch: 
Macht ſchlen durch die Eniſchloſſenheit unſers hel⸗ 
denmüthigen Chefs fär die Sache der geſan mten 
Meuſchheit brfeelt zu fein; ade Kaltbluͤngkeit 
und Ordnung, womlt das ſchreckliche Feuer der 
Baiterien fo nahe unter den dicken Male., pen 
Igler beantwortet ward, iſt eben ſo wenig zu de 
ſchreiben, als der Heldenmuth und die Selb lan, 
opferung eines Jeden im Allgemeinen, und die 
us zeichnung des Lord Exmouth insbefondere 


age. . 5 V. 

Die Vernichtung von beinahe halb Af ier und 
des Abends um g Uhr das N — gon⸗ 
zen Algieriſchen Marine waren die Folgen davon. 
Bis um 9 Uhr dlieb Lord Exmouth mit der Ange 
Charlotte in derſelben Stellung in vollem Feuer, 


maunterte dadurch einen jeden auf, das angefange⸗ 
als bis daſſelbe 


ne Werk nicht eher aufzugeben, 
gaͤnzlich vollbracht fei, und legte eine ſolche hart 


nackige Entſchloſſenheit an den Tag, daß alle pas 


durch auſs neue begeistert wurden, and daß das 


Scuer der Schiſße gegen das Feuer eines ta 

„ . | pfern 

een Feindes ſchien verdoppelt zu., wen 
eh. 5 5 5 


„Da bald darauf die Queen Charlotte N 
Wegtrelben von brennenden Wracks in a Nee 
Gefahr gerieth, ſo waren wir unter dem beftigten. 
Feuer allein ſür die Sicherheit unſers edlen Ans 
lübrers beſorgt, Da wir ihm den Beiſtand aller 
Chaluppen der Escadre auboten, antwortete ex: 
„Daß, da alles berechnet fei, wir uns keineswegs 
für eine Sicherheit zu beunruhigen brauchten, 
londern daß wir eloßß mit verdoppelte m Eifer forte 
e 1 Ddiebie zu vollziehen und 
nach feinem Vorbilde mit dem Tens 

57 Feuern nicht nach⸗ 


Machdem endlich Se Herrlichkeit die Bernie — 


tung wuerhalb des See Damms vohender hatte, 


bei dem Unternehmen an dieſem denkwuͤrdigen 


befahl er, ſich auſſer den Bereich des ee 
Feuers zurückzuziehen. Sowol ich, als alle en ! 


a 


N 


dete, ſchauderten zu gehorchen, ehe Hide die 
Queen Charlotte ver den brennenden Schiffen in 
Sicherbeit wart... 2 2 
Auf dieſem Nüczuge, welcher durch Windß ile 
und durch die erlittene Beſchaͤdigung im Tauwerk 
fehr-langfaa von ſtatten ging, hatten die Schiffe 
ven Ainen aufs neue geoͤffneten und verdoppelten 
Feuer der feindlechen Batterten noch ſehr viel aus⸗ 
zuſteben. Da endlich der Wind vom Lande auf⸗ 
gieng, worauf bord Exmouth getechnet hatte, fo 
Fam die Flotte um TUST mitten in der Bay vor 
Anker. * "ii 
Als die Queen Charlotte unter dem Feuer der 
Batterien vor der Fregatte Melampus vorbeiſe⸗ 
gelte, wünſchten Se. Herrlichkeit beretss nich zu 
ſehen. Sie belohnten mich aufs vollkommenſte, 
indem fie unter dem berzlichſten Händedruck zu 
mir ſagten: „Ich hate meine Niederlaͤndiſchen 
Freunde nicht Aus dem Auge verloren. Sie ha⸗ 
ben eben fo, als meine Leute, zum Ruhme des 
Tags ihr Beſtes gethan.“ BE 
25 Ayers Zeugmß und der Tagsordnung des 
Lord Etmouth für die Flotte, wovon ich die Ehre 
babe, eine Abſchrift hierbei fu ſenden, darf die 
Escadre auf die Zufttedenheit Sr. Majeſtaͤt Reth⸗ 
nung machen. d E 
Was unſern Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
deten betrifft, lo beziehe ich mich auf beikommende 
Liſte; er iſt fur Schiffe, welche 8 Stunden im 
euer geweſen, unbegreiflich geringe in Vergleich 
mit den Engliſchen Schiffen. Wegen Schadens 


an Tauen und Segelwerk find wir, wie Ew. Er Hocha 


cellenz erſehen werden, weniger glücklich geweſen. 

Am Tage gach der Action fandte Lord Exmouth 
eine zweite Aufforderung as den Dey, wovon ich, 
da es Sr. Hetrlichkeit an Zeit fehlt, keine Ad⸗ 
ſchrift betſchließen kann. In dieſer Aufforderung 
ward angefuͤhtt, daß, da der Dey durch die Ders. 
nichtung-von halb Algier und die Zerſtöͤrung ſei⸗ 
ner ganzen Marine fir fein treuloſes Betragen bei 
Bona gestraft fei, er nunmehr durch Annahme 
der Bedingungen von dem vorigen Tage der gaͤnz⸗ 
liche Vernichtung von Algier vorbeugen konne. 
Das Signal der Annahme der Bedingungen 
waren 3 Schuͤſſe, die wir, 3 Stunden nachher, 
mit Vergnuͤgen hörten. In einer Conferenz mit 
2 Bevollmaͤchtigten des Deys am Bord von Lord 
Exmoutd, woran ich, nebſi Admiral Milne und 
Capitaln Brishane, Theil nahmen, find alle Punkte 
regalirt worden. Sa \ 

1 


x 


= 


2 


Der Deffaltiv⸗Friede mußte für England und 
ür die Niedertonde mit zweimal 21 Schüffen be⸗ 
ſondecs ſalutirt worden. 5 

Aus großer Nachgtebigkelt 


gab Capitain Bris⸗ 
hane, der ut de 


n Sachen des Lord⸗ Exmouth am 


wüofchen kann. z 
Ich werde mit dem Nun 
derſelbe ab geſchtoſſen iſt, meillen 
nant B. Arriens abfehden , 
Dienſte gehabt habe 
befördern empfehle. . . 
Zum Beweiſe, daß der Dey den erhaltenen 
Frieden gehoͤrig in Ausführung bringt, mäſſen 
beute Nachnitfog 306009 Piaſter und alle Selg⸗ 
ven iy der Stadt Far Einschiffung beten ſein. Die 
unſerigen, 26 bis a7 an der Jab, die ſich alle 


522 


wohl befinden, ſend nebst vielen andern Landein⸗ 
warts Nee und können vor 2 bie en 
J x 


n haben, Ewr. Excellenz bei 
einer folgenden Gelegenheit weftern Bericht — 
erſtatten; inzwiſchen verblelbe ich mit tieffler 
V 


Ich werde die Ehre 


= 5 SC. F. dan de Capellen. 
Am Bord Sr, Maßſeſtaͤt Fregatte Melampus, 
in der Bap on Algier, den zoſten Augußt 1816. 
7% IE SAL 
.. Mätfeifte den 6. Geptemder. 
Nachrichten aus Algier, dom ziften 2. uguüſt 
zufolge, erſchlen ete engſiſche Flotte im Angencht 
diefer e um 1 (iht Nachmittags, 
32 Segel fark, worngter 6 hollandiſche Fregat⸗ 
ten. Nachdem Lord Exmouth vergeblich Unter⸗ 
bandlungen anzuletten verſacht, ließ er feine 


Schiffe auf helde Kanonen weite unter dem 
Feuer der Barterien des Haſeus und der Rhede 


ſeſtankern. Et ſelbſt fette ih am Eingang des 

Hafens and fo nahe an die Kar’s, daß ferne Ma⸗ 

fe die Hauſer bezührten. Seine Batterien, tele 
rien im Rücken beſtri⸗ 


che alle innere Hafenbatte 1 
chen, ſehmetterten die algleriſchen Kanoniere nie⸗ 


terte die Soldaten. 


der, weſche dlosgeſlellt waren ). Das Feuer 
der Eugländer wurde 6 Stunden lang unterhal⸗ 
ten, und vermehrte nur die Wuth des eindes, 
als zwei engliſche Offizters die Erlaubniß verlang⸗ 
ten, in einer Barke ein geſchweſeites Held an 
die erſte algieriſche Fregatte, welche den Hafen 
ſperrte, zu heften und ſte in Brand zu ſtecken. 
Dieſes hatte den vollſtaͤndigſten Erfolg. Ein 
ziemlich friſcher Weſtwind ſetzte die ganze Eska⸗ 
m Feuer; 5 Fregatten, 4 Korvetten und 30 Ka» 
nonterſchnluppen wurden ein Raub der Flammen. 
Die Stadt litt weniger; doch verurfachten die 
Bomben bedeutenden Schaden. Auch die engli⸗ 
ſchen Schiffe litten bedeutend. Man ſchaͤtzt den 
Verluſt auf jeder Seite auf 1ooo Mann. Eine 
algieriſche Fregatte, welche in Brand ſtand, und 
durch die Winde auf das engliſche Admiralſchiff 
getrieben wurde, zwang dieſes ſeine Kabeltaut 


5 


don 372060 Viaffer (ſpaniſche a nz Thlr.), wel⸗ 
che die Neapolitaner nach Algter gebracht. — 
3) Die Konſulargeſchenke Kup go geſchafft; da fie 
als petſonliche Geſcheuke, bei der Anfanıt eines 
jeden Kunſuls, und als in deſſeg perſbullchem 
Namen gegeben, zugelaſſen werden, jedoch nies 
mals Foo fd. St. überjiergen können, & 4) Das 
Koͤmgreich der Niederlande wird wegen des Une 
theils den deſſen Eskadre an der Expeduion ges 
nommen, dieſelden Prioilegten wie England ges 
nießen. — 3) Ein neuer förmlicher Trast alſoll 
zwiſchen Algier und England abgeſchloſſen wer⸗ 
den, und das Koͤnigreich der Niederlande Theil 
daran nehmen. — Außerdem wurde bedungen, 
daß die Regentſchaft das Recht behalte, die ver⸗ 
ſchiedenen andern ehropaͤiſchen Maͤchte zu befeh⸗ 
den — jedoch die Gefangenen nicht als Scla⸗ 
den, fordern lediglich als Kriegs ge fangene 


durchzuhauen und auf einige Stunden dem Kam⸗ behandeln dürfe. 


pfe zu entſagen. Man ſchaͤtzt den Verlust der 
Mannſchaft deſſelben auf 300 Mann. Lord Ex⸗ 
mou ih iſt verwundet und der Kapitain einer Fre⸗ 
gatte getodtet. Der Dey durchgieng während 
des Treffens unaufhoͤrlich alle Poren und ermun⸗ 


Den 28ſfen warf die engliſche Flotte im der 
großen Rhede, jedoch außer Kanonenſchußweite, 
die Anker. Den zoflen wurde der Waffenſtill⸗ 
ſtand, auf die anfaͤnglich vom Admiral vom Ads 
miral vorgeſchlagene Grundlagen abgeſchloſſen. 
Folgendes And deſſen hauptſaͤchlichſte Bedingun⸗ 


fung der Europäer⸗Sclaverti zu Algier, 
und ſetzt auf der Stelle alle europfiſchen Scla⸗ 


ven in Freiheit. — 2) Zur Vergütung des zu 


Bona und Oran angerichteten Schadens übers 


giebt die Regeniſchaft an England die Summe 


J Algier, mit etwa 20,000 Einwohnern, Taͤrken / 
Mauren, Juden und Chriſten, liegt amphitheatra⸗ 
gen an einer halbzirkelförmigen Var. ‚Bon: der 
noͤrdlichen Spitze derſelben eckt f eine Land⸗ 
zunge aus in Form eines halben Mondes, die mit 
drei Reihen in Granit gehauener 8 etzt 
it, vor denen mehrere Molos, d- h. betefligte 

übrige Seiten des Has 


Damme liegen. Auch alle Ha 
dene Bm Boris un) en g die ei⸗ 


tat nur durch eine Mager und Thürme. 


5 


* 
* * 


n 
27 


Eine franzoͤſiſche Kordette hat die erfie Nach⸗ 
richt von dem Treffen bei Algier gebracht. Der 
l feinem Marine miniſter den Kopf ad: 
ſchlagen laſfen, weil er feine Maaß regeln ſchlecht 
etroſfen; denn Lord Exmouth konnte ungehin⸗ 
dert alle feine Angriffs auſtalten machen. 5 


Die Gemahlin und Tochter des engliſchen Kolßd 
| old 
ſuls waren als Matroſen verkleidet entkommen, 
der Konful ſelbſt aber und die ubrigen in Atgier 
befindlichen Englaͤnder, follen. darauf in Ketten 


gelegt worden fein. 
gen: . 2 : 


) Die Regentſchaft Anerienut die Ab ſchaf⸗ 


. London den 6. September. 


Am aaſten Januar iſt der Kaifer do 

der wegen feiner Grauſamkeit 155 Ep bien 
nen verlaſſen und den Englaͤndern Preiß gegeben 
wurde, mit feinen Frauen aus Ceylon nach Ma⸗ 
dras eingefhifft worden. Eine unermetzliche Menge 
feiner gewefenen. Unterthanen war dabei zugegen. 


n Monarch wird jedoch fiandremäßig 


————— 


Hay eine Beilage) 


zu Nr. 78 der 


London den 10. September. 


Im Courier wird gemeldet: die Auflöfüng der 
franzoͤſiſchen Abgeordneten „Kammer fol durch 
Briefe einiger Mitglieder, welche der Regierung 
in die Hande gekommen, veranlaßt worden fein, 
weil darm von gefährlichen Grundſagen, Rück⸗ 


"gabe der Natlonalguͤter, und Auf deingen ullra⸗ 


royaliſtiſcher Mintſter, wie VBillete und Boun⸗ 
ville, die Rede geweſen. Hierauf Haben xainee 
und Decaze, und überhaupt die konnitutte nelle 
Parthei, den Eieg davon geiragen, und dem 619» 
berigen Schwanken ein Ende gemacht. Malte 
Brun, der bekannte Geograph, (ein geborner 
Däne ) der Miteigenthuͤmer des ultra» ropaliftt 
chen Journals Quolieienne ift, fol, wie es heißt, 
aus Paris verdaunt ſein. Der Courier nennt je⸗ 
nes Ereigniß einen volllaͤndigen Sieg der Minis 
er, biſonders des Herzogs von Richelieu, und 
bemerkt, daß unter den Praſdenten der Wahlver⸗ 
ſammlung diesmal kein einziger Prinz ſei. (Im 
ahre 1815 waren Monteur und die Herzoge 
don Angonlame, Berry und Bourbon, Präften- 
ten.) Die Verordnung waͤre ſo unerwartet ge⸗ 
en, daß ſelbſt fonp wohl unterrichtete Perſo⸗ 
en nicht daran glauben wollen, Die Regierung 
werde ſich auch über 260 Abgeordnete leichter Ein: 
fluß verſchaffen Fönnen, als über die bisherige 
Zahl von 420. Die Times bingegen fürchten 
ſchon Ultra. Miniftertalten, denn es gebe Ultras 
Farben; doch wären die gegenwärtigen 
Miniſier keineswegs einig. Die Morgen Chronik 
ſen, blos der ungezogene Triumh der Ui: 

welche ihres Sieges ſchon gewiß 


in 9 
er verſchafft, und der Koͤnig die Verordnung 


unerwartet um 


General Miranda ſoll zu Cadix im Gefaͤngniſſe, 
wo er ſeit zwei Jahren ſaß, srloıden fein. Die⸗ 
ſer Sid Amerikaner, der une Dumourter fon: 

wurde befannziich orı dem unglückli⸗ 


mandirte, ü 
at feinem Valerlande die Freihelt zu 


chen Verſuch/ 


T 
Zeitung des Großherzogthums Poſen. | 


verfchaffen, gefangen.) Nach der Morgen; Edro 
nik hat auch der Tod feine Feinde nicht verſoͤhnt 
und die Mönche haben ihm ein ordentliches Des 
graͤbniß verweigert, und alle ihm gehörige Gar 
chen den Flammen geopfert. f 


7 St. Petersburg den 4. September. 


Am arflen Auguſt find Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
in erwuͤnſchtem Wohlſein um 4 Uhr Morgens in 
Mos cau angekommen. Se. Majeſtaͤt wurden un 
Kremm von dem dort bereits anweſenden Oberde⸗ 
felshaber, General von der Cavallerie Tormaſſow, 


nebſt dem Kommandanten und ihrem Stabe, und 


von dem wirkuchen Geh. Rathe, Füͤrſten Juſſu⸗ 
pow empfangen. Um 9 Übr verſammelten ſich 
daſeldſt die Milttair- und Civil⸗Beamten der fuͤnf 
erfien Kloſſen. Alle Gaſſen dis zum Kreml waren 
mit Equipagen und einer unzaͤhlbaren Menge Men⸗ 
ſchen bedeckt. Um 11 Uhr begab ſich der Kaiſer 
mit dem Großfütſten Nikolaus in die Kirche. Se» 
bald das Volk den allgelledten Monaichen erblickte, 
ertönte ein allgemeines Hurrah! Beim Eintritt 
in der Kirche empfing den Katſer Se. Eminenz, 


der Erzbiſchof Augustin, mit dem Kreuze und einer 


Rede, in welcher er die erlittenen Unfälle Mos⸗ 
kaus ſchilderte, fo wie die von Sr. Majeſtaͤt ers 
zeigten Hülſsleiſtungen, und ſchloß mit dem feier, 


lichen Austuf: „Holianna dem Allmächtigen! Ge⸗ 
ſegnet ſei, der da kommt im Namen des Herrn!“ 


Hierauf ward die Meſſe geleſen und ein Dankge⸗ 


bet gehalten upter dem Donner der Kanonen nad 


unter dem Geläute aller Glocken, welches letztere 
den ganzen Tag ſorigeſetzt wurde. Der Etzbiſchof 
und die Geistlichkeit waren während des Gottes⸗ 
dienſtes mit den praͤchtigen neuen ſammtnen Ge⸗ 
wandern bekleidet, auf welchen Kreuze geſlickt was 
ren mu den Worten: Mit dieſen iſt Sieg! Hier⸗ 
auf hatten die vornehmſten Beamten die Ehre, 
von Sr. Majefiät zur Tafel gezogen zu werden. 

7 8 fi * 
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Poſen den 28. September. 


Die ſich eben fo ſehr durch Anſpruchloſigkeit a 


wie durch achtes Kunſttalent empfehlende Theo⸗ 
dora Bachmann, Ehegenoſſin des Schauſpielers 
und Mitglieds vom Danziger Theater Herrn Bach⸗ 
mann, hat auf ihrer Ruͤckreiſe von einer Kunſſreiſe 
durch Deutſchland auch hieſigen Freunden des 
Geſangs und des Luſtſpiels einige frohe Stunden 
verſchafft. Schade nur daß die ſinnreiche Kunſt⸗ 
lerin nicht im Königs, Schauſpielhauſe, wo jetzt 
gebauet wird. ein zahlreicheres Puhlikum um fich 
verſammein Fonnte, Doch fie hat den an ſie ge: 
richteten Wuͤnſchen nachgegeden und wird noch ein 
Paar Darſtellungen geben. "Möge ſie nur auch fo 
belohnt werden, daß ſie mit der Ueberzeugung von 
hier reiſen koͤnne, Poſen wiſſe Kuͤnſtler zu würdis 
gen, die mehr leiſten wie verſprechen. 


% 


81 Bekanntmachung. BE; 
Am zten Oktober Vormittags 9 Uhr werden 
auf dem Platze vor dem hieſigen Komoͤdienhauſe 
52 Pferde von der aufgeloͤſeten Proviant Colonne 
Nr. 7 oͤffentlich gegen gleich dare Bezahlung an 
die Meiſtbiethende verkauft werden. 9 
Poſen den 24. September 1816. 3 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Kriegs⸗Commiſſariat 
/ im Großherzogthum Poſen 
DHolderegg 


k 
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Jagdderpachtung. 


Die Jagd auf der zur Stadt Kopnitz gehörigen 
— und in der Heide resp. ſoll bis zu 

artholomät 1817 ad Instantiam des Domini 
Großdort, oͤffentich verpachtet werden. Wir ha⸗ 
den bierzu Termin auf den sten Oktober c. Vor⸗ 
mittaas um 10 Uhr hieſelbſt um gewohnlichen Ge⸗ 
richtslokale anberaumt, und laden Pachtluſtige 
‚ein ſich in Termino zu meiden und ihre Gebote 
abzugeben. Der Meiſibtethende kann des Zuſchlags 

geiärtig fein, ja 

Wollſtein den 18. Sept. 1876. 


Die Streit⸗Abtheilung des Koͤnigl. Friedens⸗ 


Gerichts Bomſter Kreiſes. 


＋ n 
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. Ediftal: Litatiom 
Die einzige Tochter des Halbbuͤdners 92 
Car! Gottſchalck aus Grunewald, Amts Zeh⸗ 
denick, von wo derſelde ſich vor länger als zehn 
Jahren entfecnt hat, um als Stabſchlager in Pos 
len ſein Brod zu erwerben, ohne ſeit der Zeit die 
geringſte Auskunft uͤber ſein Leben, und ſeinen 
Aufenthalt zu ertheilen, hat bey uns auf deſſen 
gerichtliche Todeserklaͤrung angetragen. Wir has 
ben deshalbſeinen Termin 0 
auf den agſten December d. J. 
Vormittags um 9 Uhr im hieſigen Landgericht 
anbergumt, und geben dem gedachten Johann 
Car Goitſchalck, falls er noch leben ſollte, hier⸗ 
durch auf, ſich vor oder ſpaͤteſtens in dem gedach⸗ 
ten Termine, bey uns oder In unſerer Megifirgs 
tur, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und 
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
derſelbe durch richterliches Erkenntniß für todt er⸗ 
klaͤrt, und uber fein zurückgelaffenes Vermögen, 
in Folge der Geſetze verfügt werden wird Zu⸗ 
gleich werden die etwantgen unbekannten Erden 
und Erbnehmer des Verſchollenen vorgeladen, in 
dem angeſetzten Termin ebenfalls in Perſon oder 
durch zulaͤßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und 
ihre Getechtſame wahrzunehmen, widrigenfalls 
fie es ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben werden, wenn 
bey der kuͤnftigen Verfuͤgung uͤber das Vermoͤgen 
des Verſchollenen keine Ruͤckſicht auf fie genom⸗ 
men werden wird. Den etwanigen unbekannten 
Militair⸗Intereſſenten bleiben jedoch ihre Gerecht⸗ 
ſame in dieſer Angelegenheit vorbehalten. 
Zehdenick den 29 Februar 1816. 
a Koͤnigl. Preuß, Land ⸗ und Stadtgericht. 


Berauntmachung. 


Der Muͤller Carl Borner, Beſitzer der im hle⸗ 
ſigen Kreiſe dei der Stadt Zuke belegenen, fos 
genannten Cheyner Waſſermuhle iſt willens, in 
die Stelle feiner eingegangen n Stampfmuͤhle eine 
Schneidemuhle auf feinem eigenen Grunde anzu⸗ 
legen, und hat um Nachſuchung der diesfaͤlligen 
Erxlaubniß dei höherer Behoͤrde angetragen. 

Dieſes wird bierdurch oͤffentlich bekannt ge⸗ 
macht, und werden zugleich diejenigen res Vers 
ſouen, welche dadurch eine Gefährdung. ihrer 
Rechte fuͤrchten, in Gefolge des Auerhoͤchſten 


* 
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gr d. d. Berlin den 28ſten Oktober 180 


epfammdung Nr. 10 aufgefordert, ihren Wi⸗ 
derſpruch binnen einer prakluſtviſchen Fri von 
acht Wochen, a e an gerechnet, ſöwohl bei 
dem bleſigen kandräthlichen Offtzio, als auch bei 
dem Bauherrn einzulegen, - 

Meurewang Geslina den 24. Sept. 1816. 
Koͤnigl. Preuß Landräthliches Offigium 
Obermiker Kreiſes. 

5 o Rogowski, L. R. 
a P. P. P. Pepinski, Kr. Seren, 
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Den resp. Herrn Glaͤubigern der Herrn Onu⸗ 
phrius v. Krzockiſchen Maſſe wied hierdurch 
bekannt gemacht, daß zur Fortſetzung der Admi⸗ 
niſtrations-Rechnungen, von Seien der Begeſi⸗ 
cial⸗Erben, zu deren Annahme oder Monirunz 
und ferneren Verfahrens in dieſer Sache ein 
Termin auf den loten Oktober d. J. im Bu⸗ 
reau des unterzeichneten Notars hieſeloſſ, Breite 
Straße No. 109 Vormittags um 9 Uhr andes 
raumt worden, wozu dieſelben vorgeladen wer⸗ 


den. 
Poſen den 18. Auguſt 18186. 
= Malinowski, Notar. 


— Auktion. Auf Verlangen der Schilfſchen 
Erben, werden den ıflen Oktober d. J. früh 
um 8 Uhr in dem hieſeldſt in der Vorſſadt St. 
Adalbert sub N: 99 belegenen Haufe, 4 Kühe, 
und andere Mobilia, gegen gleich haare Bezah⸗ 
lung, in klingenden Preitziſchen Courant, an Meiſt⸗ 
biethende verkauft werden. ö 

Poſen den 21. September 1816. 
; Ignatz Orlinski, 
G. B. b. H. T. D. P. 
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Zu derpachten Auf dem Landgute Nies 
fjawa, 3 Meilen von Poſen, eine von Murowana 
Goslina, Rogaſen und Obernik entlegen, iſt eine 
mit vielen Bequemucpketten verſebene Brandwein⸗ 
Brennerei, wo das Waſſer durch Waſſerroͤhren in 
Die Brennerei geleitet wird, wo ſich einige Schritte 


E . 


weit ab eine Waſſer⸗ und im Dorfe felbft elne 
Windmühle befiiven, von Martin d. J auf ein 
oder drei Jahre zu verpachten. Pachtdedingun⸗ 
gen And deim Unterſchrievenen, Särberfiraße Nr. 
424 und auch auf dem Nieſzawer Hofe zu erfah⸗ 
5 A. v. Zielinski. 
8 \ 5 
Bekanntmachung. 5 
Unterzeichneter Gerichtsaustuter bringt Hier 
durch zur offentlichen Keuninlcz, daß auf Antrag 
der Erden des Cafinir Ramenskt, die im Schrun⸗ 
mer Kreiſe belegenen Huter Olrowo und Gaworek 
neoſt Zudehoͤn, durch offeueliche Licitation den 
liten Dfioser d J. Vormittags um 10 Uhr im 
Gelichtsſchloſſe des Hochloͤdtichen Tribunals Po⸗ 
zenſchen Departements vor dem Herrn Tribunals⸗ 
Aſſeſſor Herrn von Ehelmicki auf drei hintereinan⸗ 
der folgende Jahre, von Johansı d J an ger 
rechnet, verpachtet werden ſollen. Die Licitations⸗ 
Bedindungen werden in der Tribunuals-Canzlet 
ad iıspiciendum vorgelegt werden. N 
Poſen den 20, September 1816. 
Janag Oclinski, 
Gerichtsausrufer des Handlungs⸗ 
; Tribunals P. D. 
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Eine Brennerei wo das Quellwaſſer ſelbſt ins 


Brandhaus fließt und woͤchentlich durchs ganze 


Jahr drei Tonnen Spiritus gebrannt werden koͤn⸗ 
nen, iſt vom ıllen November d J. mit allen Ge⸗ 
räthſchaften und Grapen zu verpachten; wo? er⸗ 
fährt man in der hieſigen Zeltungs⸗Expeduton. 


— 
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Zu verkaufen. Zur öffentlichen Nachricht, 
daß den sten October d. J. Vormittags um 9 
Übe in Murowong Goslin in dem Haufe unter 
der Nr. 81 verſchiedene Gegenſtande, als: Zucker, 
Kupfer, geſchmolzenes Wachs, Tiſch Uhren, 
Komoden, Stühle, Sophas, Zinn, Kaſſe rollen, 
eine Taſchenubr u. o. a an die Beſibietenden ges 
gen gleich bare Bezahlung verkauft werden ſollen. 

Poſen den gzſten September 1816. 

a Der Komornik Rzymski, 


* 
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„Veen. 
$ er Sanzlehrer Simon, hat die Ehre, end 
nem hochzuverehrenden Publiko ganz ergebenni$ 
Hanzuzeigen, daß ſein Tanzunterricht den iſteng 
Oktober in dem Haufe des Herrn Schimmel 

Ham Ringe Nr. 82 feinen Anfang nimmt. 
Naͤheres iſt in der Wohnung des Tanzleh 5 
Frers in der Bouteillen⸗Gaſſe Nr. 155 zu ere 
$ 


tragen. Poſen den 24. September 1816. 


Bekanntmachung. 
Pariſer mit Blumen und Bändern beſetzte, mit 


Gold und Silber geſtickte Balls und Galla Klei⸗ 
der, Pompadur und Boͤrſe ꝛc. ꝛc im neueſten 
L. F. Gradin in 


Geſchmack ſind zu haben bei 
Poſen am Ringe Nro. 70. 
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Zu vermiethen. Auf der Vorſtadt St. 
Woyciech im Haufe des Herth Regierungsrath 
von Radoſch, uf eine bis zwei Stuben, mit ohne 
Stallung zu vermiethen. Die naͤhern Bedingun⸗ 
gen hieruͤber ſind im vorbenannten Hauſe deim 
Herrn Steuerrath von Loga zu erfragen. 
Poſen den 26. Septor. 1816. 


Bekanntmachung. 


Das auf der Judengaſſe unter der Nr. 325 bes 
legene Haus ift durch Öffentliche Licitation den 
3. Oktober d. J. Nachmittags 3 Uhr oder auch 
aus freier Hand zu verkaufen. Die Bedingungen 


Gerſie 3 Rihlr. 19 for, 


konn man unter der Nr. 


47 auf der St. Martius⸗ 
Vorſtadt erfahren. 2 | 


Kauflooſe zur Berliner Klaſſen⸗Lotterie find be 
mir zu haben. i i . 
Poſen den 23. September 1816. 
J. Heinrich, Nr. 56 am Markte. 


Zwei heizbare Zimmer 
zu vermiethen. 


Poſen den 23 September 1816, 8 
J. Heinrich, Nr. 56 am Markte. 


ſind in meinem Hauſe 


Danzig den 21. September. 
Getreide⸗Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. 

Beſter Weizen der Scheffel 13 Fl. 6 gr. 


Ord. dito dito 9818 2 
Beſier Back⸗Roggen 7 24 
Ord. dito Dr We Wer Bee 7 5 12.8 
p ee 
Dr. dito N 4 s 24 3 
Beſter Hafer 3 18 
Ord. dito * . . * ‘ 3 * 6 3 


Breslau den 21. September, 
Getreide⸗Mittelpreis 
in Nominal ⸗Muͤnze. | 
Weizen 6 Rthlr. 23 fgr. Roggen 5 Rthlr. 26 fg. 
Hafer 2 Kehle. 15 fgr, 


1 


